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Längster Tunnel der Welt 
in Japan geschaffen 
T O K I O -  Japanische Ingenieure haben am 
Sonritag den nach ihrer Überzeugung längsten 
Überland-Tunnel der Welt geschaffen. Der 
Hakkoda-Tunnel erstreckt sich über 26,5 Ki­
lometer und wurde für einen Hochgeschwin­
digkeitszug von Tokio nach Aomori im Nor­
den des Landes durch den Berg geschlagen. 
Der Sender Asahi TV zeigte hunderte Men­
schen, die dem feierlichen Durchbruch bei­
wohnten. Auf  Knopfdruck wurde der letzte 
Fels aus dem Weg gesprengt. «Es ist ein un­
glaubliches Gefühl», sagte der Gouverneur 
der Präfektur Aomori, Shingo Mimura. (AP) 

Kein Appetit auf Käfer-Müsli 
HONGKONG - 575 Käfer im Biomüsli -
bei so viel Naturbelässenheit ist dem Anwalt 
Philip Dykes der Appetit vergangen. «Zu bio­
logisch für meinen Geschmack», zitierte die 
Zeitung «South China Morning Post» den in 
Hongkong tätigen Juristen. Au f  seine Anzei­
ge hin klagt nun das Amt für Lebensmittelhy­
giene gegen ein teures Hongkonger Geschäft, 
in dem Dykes das in einer Plastikdose ver­
packte Müsli im Jahr 2003 erstand. (AP) 

Stelfa McCartney 
Mutter eines Sohnes 
NEW YORK - Stella McCartney, Mode-De­
signerin und Tochter von Beatle-Star Paul 
McCartney, ist zum ersten Mal Mütter gewor­
den. Die 33-Jährige und ihr Mann Alasdhair 
Willis gaben die Geburt des Jungen am Frei­
tag bekannt, wie das Magazin «People» be­
richtete. Mutter und Vater seien Uberglücklich 
sagte die Sprecherin des seit August 2003 ver­
heirateten Paars. Die neue Modekollektion 
von Stella McCartney wird am Donnerstag 
nächster Woche in Paris vorgestellt. (AP) 
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Entschlossenheit zeigen 
Scharon schiebt Palästinensern Verantwortung für  Frieden zu 

JERUSALEM - Nach dem Bruch 
der Waffenruhe im Nahen Osten 
hat Israels Ministerpräsident 
Ariel Scharon der Palästinensi­
schen Autonomiebehörde die 
Verantwortung für eine Fortset­
zung des Friedensprozesses zu­
gewiesen. 
Israel habe zuletzt Zurückhaltung 
bewiesen, um einen «politischen 
Fortschritt» zu erreichen, sagte 
Scharon gestern in Jerusalem. Nun 
müssten die Palästinenser zeigen, 
dass sie entschlossen gegen radika­
le Palästinenser vorgingen. Andern­
falls werde es in den Verhandlun­
gen zwischen Israelis und Palästi­
nensern «keinen politischen Fort­
schritt» geben. Er drohte mit einem 
Ende der jüngsten militärischen 
Zurückhaltung Israels, sollte die 
Palästinenserführung keine An­
strengungen im Kampf gegen den 
Islamischen Dschihad unterneh­
men. 

Fahndungsliste 
Gleichzeitig legte Israel dem Pa­

lästinenserpräsidenten Mahmud 
Abbas eine Fahndungsliste vor und 
forderte die Festnahme von Mit­
gliedern des Dschihad. Bei dem 
Anschlag vor einer Discothek in 
Tel Aviv waren am Freitagabend 
vier Israelis und der Selbstmordat-
tentäter ums Leben gekommen und 
rund 50 Menschen verletzt worden. 
Der 22-jährige Attentäter hatte zu-

«Kein politischer Fortschritt»: Israels Ministerpräsident Ariel Scharon (zweiter von rechts) gestern in Tel Aviv. 

vor ein Video aufgenommen, in 
dem er sich im Namen des Islami­
schen Dschihad zu dem Anschlag 
bekannte. Chaled el Batsch, Dschi­
had-Anführer in Gaza, bekräftigte 
gestern, der bewaffnete Arm seiner 
Gruppe stehe hinter dem Anschlag. 

Der stellvertretende palästinensi­
sche Regierungschef Nabil Schaath 

äusserte allerdings «starke Zwei­
fel» an der Glaubwürdigkeit der 
Stellungnahmen. Palästinenserprä­
sident Abbas hatte erklärt, hinter 
dem Anschlag stecke eine nicht nä­
her bezeichnete «dritte Partei». 
Auch er verurteilte die Tat. «Das 
sind Saboteure, und wir erlauben 
niemandem zu sabotieren.» Die 

US-Regierung forderte die Palästi­
nenserführung zu raschen Konse­
quenzen auf. 

Waffenruhe gebrochen 
Der Islamische Dschihad zählt zu 

den Gruppierungen, die sich zu ei­
ner informellen Waffenruhe mit Is­
rael bereit erklärt hatten. (sda) 

Des Papstes überraschender Segen 
Stummer Segen für Gläubige vor der Gemelli-Klinik 

ROM - Drei Tage nach seiner 
Operation hat sich Papst Johan­
nes Paul II. erstmals wieder der 
Öffentlichkeit gezeigt. Vom 
Fenster seines Krankenzimmers 
winkte der 84-Jährige gestern 
Mittag den rund 200 vor der 6e-
melli-Klinik in Rom versammel­
ten Gläubigen zu. 
Johannes Paul segnete sie, indem er 
ein Kreuz schlug. Kurz zuvor hatte 
Erzbischof Leonardo Sandri auf 
dem Petersplatz das traditionelle 
Angelus-Gebet verlesen, an dem 
der Papst erstmals in seiner 26-jäh­
rigen Amtszeit nicht öffentlich teil­
nahm. «Der Heilige Vater ist nicht 
bei uns, aber er verfolgt das Gebet 
aus der Gemelli-Klinik», sagte 
Sandri vor rund 5000 Zuhörern auf 
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Der Papst winkt aus dem Fenster der Gemelli-Klinik. 

dem Petersplatz. Er verlas eine Er­
klärung, in der Johannes Paul die 
Gläubigen bat, ihm weiter mit Ge­
beten beizustehen. «Ich danke euch 
mit Zuneigung und fühle euch mir 
spirituell nahe», hiess es in der Er­
klärung. Die Fastenzeit helfe, «die 
Bedeutung des Leids besser zu ver­
stehen, das uns alle auf die eine 
oder andere Art betrifft». Bei sei­
nem letzten Krankenhausaufenthalt 
hatte der Papst den kurzen Angelus-
Segen noch selbst von seinem 
Krankenzimmer aus gesprochen. 
Der Segen wurde damals auf Gross­
leinwände auf den Petersplatz über­
tragen. Nach seiner Luftröhren-
Operation am Donnerstagabend soll 
der Papst auf ärztlichen Rat hin aber 
vorerst nicht sprechen. (sda) 

Dank DNA-Spuren 
Serienmörder nach 3 0  Jahren gefasst 

WICHITA/USA - Nach mehr als 
drei Jahrzehnten hat die Polizei 
im US-Staat Kansas einen Serien-
mörder gefassi Der Polizeichef 
von Wichita, Norman WiHiams, 
gab die Festnahme eines 59 Jah­
re alten Mannes bekannt, der 
seit 1974 mindestens zehn Men­
schen umgebracht haben soll. 
Die Gouverneurin von Kansas, 
Kathleen Sebelius, sagte der Nach­
richtenagentur AP, DNA-Spuren 
hätten die Ermittler schliesslich zu 
dem Verdächtigen geführt. Der Tä­
ter hatte sich in Schreiben an Me­
dien als BTK-Mörder bezeichnet. 
BTK ist die Abkürzung der engli­
schen Wörter für fesseln, foltern, 
töten, die die Vorgehensweise des 
Täters beschreiben. Der 59 Jahre 

Zu guter Letzt... 

alte Mann aus dem Vorort Park 
City wird für zehn Morde in den 
Jahren 1974 bis 1991 verantwort­
lich gemacht. Die Ermittler sind 
sich nach eigenem Bekunden si­
cher, dass es sich bei dem Festge­
nommenen tatsächlich um den ge­
suchten Mörder handelt. «BTK ist 
verhaftet», sagte Polizeichef Willi­
ams erleichtert. Bei der Pressekon­
ferenz sassen Angehörige einiger 
Opfer an seiner Seite. Die ersten 
Opfer des BTK-Killers waren im 
Januar 1974 ein Ehepaar und deren 
zwei Kinder im Alter von elf und 
neun Jahren. Die Familie wurde in 
ihrem Haus umgebracht. Der mut­
massliche Täter ist ein Pfadfinder­
führer, der in der lutherischen Kir­
chengemeinde mitarbeitete. (AP) 

Salome Clausen ist 
neuer «MusicStar» 
ZÜRICH - Die Schweiz hat ei­
nen neuen «MusicStar»: Salome 
Clausen aus Brig-Glis VS hat 
sich am Samstagabend gegen Da­
niel Kandlbauer aus Grindelwald 
und Claudia D'Addio aus Dieti-
kon durchgesetzt. Die 19-Jährige 
hatte bereits im Vorfeld als heisse 
Anwärterin auf die Nachfolge 
von Carmen Fenk gegolten. Die 
Coiffeuse-Lehrtochter aus Brig-
Glis VS singt seit drei Jahren in 
der Rockband «Simple Cause» 
mit. Sie selbst sieht sich als Mi ­
schung aus Pink, Avril Lavigne 
und Gwen Stefani. Die Jury -
und offenbar auch das Publikum 

- attestierten ihr «grosse Frische» 
und ein ausgeprägtes Showtalent. 
Mi t  dem Sieg ging für sie der 
«ugeilste» Wunsch in Erfüllung, 
wie sie gegenüber Schweizer 
Fernsehen DRS im Vorfeld zu 
Protokoll gab. (sda) 


